
drich des Herzogs von Nemours gewesen , und hatte sich
sehr hervorgethan , besonders bei der Belagerung von
Metz , wo er nach dem Tod veS Herrn von Paille die
Standarte bekam .

Dieser Herr von Lude hinterließ einen Sohn ,
der sehr viel verspricht , und schon Proben abgelegt
hat . So pflanzt sich also dieß schöne edle Geschlecht
sieks durch edle Sprößlinge fort ; durch edle sage
ich , nicht durch edlere , — nach der Meinung einer
hohen Person , welche sagt , man müsse dies nicht sa¬
gen , indem die Kinder und Enkel nie so viel taug¬
ten als ihre Vater und Ahnen . Zwar hat man wohl
welche gesehen , welche jene sogar noch übertrafen . Sol¬
che sind aber selten .

XXI.
Der Herr de la Crotte .

^ ener Jacob von Daillon , den ich eigentlich den
großen Herrn von Lude nennen kann , hatte

einen jünger » Bruder , der Herr de la Crotte genannt *).
Ein sehr braver tapfrer Mann , der noch etwas rascher
war , als der Aeloere , wie ich von meiner Frau Groß¬
mutter , seiner Schwester , hörte , und auch aus einigen
Briefen der beiden Brüder an sie , schließen konnte .
Unerachtet dieser großem Hitze nun wollte ihn doch Kö¬
nig Ludwig XII . um seiner Tapferkeit und Tüchtigkeit
willen als Lieutenant der hundert Gensd 'armen des

Mark -
*) Franz von Daillon .
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^ des Markgrafen von Monkferrat und als Gouverneur

eines den Venekianern abgenommencn Districks aristel »
!̂ ' i len , den er sehr gut vettheibigte .

Er wäre hier beinahe an einer starken Krank -
" heit gestorben , die ihn befiel : allein der Gott der Was »

M fen wollte nicht , daß der scheußliche Tod an einer
Krankheit und auf dem Bette , seiner unwürdig , über

ihn triumphiren sollte . Nachdem er wieder ge«
»g kl! fiind war , führte er ihn einem ruhmvollen Ente
Hjd in der Schlacht bei Ravenna entgegen , wo er noch
ikilch tapfer kämpste . Er war einer der ersten beim er-

Mitz stcn Angriff , mit seinen hundert Gensd 'armen . Er
. tind sein Pferd wurden stark verwundet . Als man ihm

daher sagte , er möchte sich entfernen , gab er zur Am -
wort : „ nichts , nichts , ich will hier meinen Kirchhof

^ „ finden , und mein Roß soll mir zum Grabmal werden ;
„ denn es muß noch mit dran , und wir müssen beide

„ zusammen fallen ! " — Dicß geschah auch , nachdem
sie bis auf den letzten Blutstropfen ausgehaltcn und
gearbeitet hatten , stürzten sie miteinander , und das
Roß auf ihn . So starb er , wie seine Schwester
mir erzählte .

Die Franzosen bedauerten seinen Tod sehr ; nicht so
d,'e Venelianer , denen er sehr warm gemacht hatte .

^ Die Herrn von Bayard , de la Crvtte , und Fvncrail -
leg nannte man gemeiniglich Rltter ohne Furcht und
ohne Tadel . Ein schöner , ja der schönste Titel für den

HM der ihn verdient hat ; schöner noch als alle Namen von
Herrschaften in der Welt . Man hielt aber auch kiese
drei für die kühnsten Männer , denen nichts weder zu
kalt noch zu heiß seyn könne . So habe ich cs von sei»
ner Schwester , meiner Frau Großmckter gehört , und
daß mein Oheim , der Herr von Chataigneraye ihm ,

^ F3 seinem
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seinem Oheim , an Gewandheit , Manieren und Tapfer -
keit ganz ähnlich gewesen sey .

X X l j .
Der Herr von Teligny ;

seil . Sohn und ein Enkel .

§ don eben dem Flug war auch der Herr von Tclig -
ny *) , Senescha ! vvn Beaucalre ; eine edle Stel¬

le , mit der manche wackre Männer von Stand sich
schon begnügten , z . B . Tanneguy , du Chare ! und
andre mehr , die ich anführen könnte . Dieser Herr
von Teligny stand zu seiner Zeit im Ruf eines sehr
einsichtsvollen Generals , und guten Ossiciers , der
seinen Königen diesseits und jenseits der Alpen sehr gut
diente .

Er war einige Zeitlang Gouverneur von Mailand ,
in Abwesenheit des Herrn Lautrer , der vom König E »
laubniß erhalten hatte , nach Frankreich zurückzukom-
nren , Ihm aufzuwarken , und auf seine Güter zu ge¬
hen , um seine Angelegenheiten in Ordnung zu bringen .
Der Herr von Teligny stand unterdessen seinem Posten

s»
* ) Seneschal von Rovergne . Er hieß Franz , und war

Water von Ludwig , welcher einen Sohn Karl und eine
Tochter Margaretha hinterliefi . Karl vermählte sich mit
Louise von Chatiilvn , einer Tochter des Admirals , » nb
Margaretha mit Franz de la Neue . Der Heer von T«
ligny starb in der Picardie , zu Msuchy le Cayou im
Jahr 1422.
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